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Kof - Ansage .

Wegen des am 20 . Dezember erfolgten Ablebens der
Durchlauchtigsten Verrvittweten

Drrrogin
Nlrxandrinr von Sachsen - Coburg und Gotha,

Prinzessin und Warkgrästn von Baden ,
Grotzberrogliche Hoheit

wird Trauer auf 8 Wochen folgendermaßen angelegt und
getragen :

4 Wochen vom 21 . Dezember bis einschl. 17 . Januar
nach der 3 . Stufe ;

4 Wochen vom 18 . Januar bis einfchl . 14 . Februar
nach der 4. Stufe . ^

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1904 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn-Ämt.

Herzogin
Alexandrine von Sachsen - Coburg und Gotha -s-

* Karlsruhe , 21 . Dezember.
Fern vom Lärm der Welt, in der stillen Einsamkeit

ihres Witwensitzes auf Schloß Kallenberg , ist gestern
abend Ihre Großherzogliche Hoheit die Herzogin
Alexandrine von Sachsen - Coburg und
Gotha sanft aus dem Leben geschieden.

Die Trauerbotschaft trifft unser Großherzogliches
Haus nicht unvorbereitet . Seit einigen Tagen kamen aus
der Abgeschiedenheit des thüringischen Schlosses ,beun¬
ruhigende Nachrichten über das Befinden der greisen
Herzogin, welche die nahende Auflösung schließlich zur
Gewißheit machten .

Ein gütiges Geschick hat es gefügt, daß die Leidens¬
zeit der Fürstin nur eine kurze Frist währte , daß
still der Tod an sie herantrat und sanft ihre bleiche Stirne
küßte .

Als Lebensgefährtin Herzogs Ernst war Herzogin
Alexandrine zurzeit der ersten Regungen deutschnatio¬
naler Wiedergeburt in das politische Leben des
Volkes gestellt . Sie , die ihren Gatten mit der allumfas¬
senden Innigkeit treuester Hingebung liebte, durfte sich der
Volkstümlichkeit erfreuen , die Herzog Ernst von hoch -
gesinnten Patrioten entgegengebracht worden war . In
der Stille der fürstlichen Häuslichkeit konnte sie , selbst ein
Liebling der Musen, verständnisvoll Mitwirken an Wer¬
ken der Kunst, die ihr erlauchter Gatte geschaffen . So
ward die Residenz dieses fürstlichen Paares allezeit zur
Heimstatt nationaler Bestrebungen und künstlerischer Be¬
tätigung . Die Bahnbrecher nationalen Lebens, die
Leuchten deutscher Wissenschaft , die Zierden deutschen
Schrifttums , die Schöpfer bleibender musikalischer Werke
— sie alle fanden verständnisreiche Förderung am Hose
dieses Coburgischen Fürstenpaares . Und als es nach dem
Heimgange des Herzogs still und stiller wurde um seine
Witwe , da lebte ihr Name in den thüringischen Landen
fort als der einer Spenderin zahlreicher Wohlsahrtsakte .
Ein echter Sproß aus dem Zähringer Hause war Her¬
zogin Alexandrine . allezeit die Stütze der mit der Müh¬
sal der Not Beladenen, in der Stille wirkend für die Be¬
dürftige , die ein hartes Geschick auf kummervollen Le¬
bensweg verwiesen hat .

Zum dritten Male innerhalb Jahresfrist wird unser
Großherzogliches Haus durch Todesfälle heimgesucht .
Mit ehrfurchtsvoller Teilnahme blickt das badische Volk
empor zu seinem vielgeliebten Landesherrn , und aus der
-rüefe des Herzens steigt der Wunsch empor , daß Seine
königliche Hoheit der Großherzog im leidvollen
-chmerze um den Heimgang der vielgeliebten Schwester,

der Er noch vor wenigen Wochen ins treue Auge blicken
konnte , Trost finde in dem Gedanken, daß die Segens¬

wünsche Tausender der dahingeschiedenen Herzogin in die
Ewigkeit Nachfolgen und die Erinnerung an ihr Wirken
in dankbaren Herzen sortleben wird über das Grab .

jDeutschlands Handelsintereffe» im Orient.
* Bis vor wenigen Jahren hatte England in jedem

Betracht die kommerzielle Vorherrschaft inne ; wo in der
Welt, vor allem in der überseeischen Welt, Eisenbahnen
angelegt und größere öffentliche Bauten und Werke aus -
gesührt wurden , waren es britische Ingenieure , welche die
Arbeiten leiteten, britische Unternehmer und Finanz¬
leute , die das nötige Kapital hergaben . Die nord¬
amerikanischen Eisenbahnen sind ganz überwiegend durch
englischen Einfluß und englischen Unternehmergeist ent¬
standen, und - durch H'ergabe englischen Kapitals ermög¬
licht worden. ^Noch heute ist das Gleiche der Fall in den
südamerikanischen Staaten , vor allem in Argentinien ,
wo erst kürzlich eine neue Festlegung bedeutender eng¬
lischer Kapitalien in Eisenbahnen und öffentlichen Bauten
erfolgte.

Die erste große Niederlage in dieser Beziehung erlitt
England durch den Bau der transsibirischen Eisenbahn .
Die Pläne für einen südlicheren Weg einer asiatischen
Ouerbahn , die Alexandria mit den persischen Küstenstäd¬
ten und Indien in Verbindung setzen sollte , waren längst ,
auf sorgsame Messungen und Berechnungen gestützt , ser-
tiggestellt. Rußland oder vielmehr die harte Notwendig¬
keit der militärischen Bedürfnisse des in Ostasien seßhaft
gewordenen Rußland ist in diesem Falle den Engländern
zuvor gekommen . Ein zweites Mal sahen sich die eng¬
lischen Aktionäre und Ingenieure aus dem Felde ge¬
schlagen , als es mehr und mehr zur Gewißheit wurde ,
daß der Bau des atlantisch -pazifischen Kanals durch die
nordamerikanische Regierung und amerikanischen Techni¬
ker ausgesührt werden würde. Der Gang der Ereignisse
hat die Erwartung vollauf bestätigt.

Aber auch Deutschland hat von England gelernt . Und
der deutsche Unternehmer und Ingenieur hat nichts bloß
gelernt , nachzuahmen , er hat auch gelernt , es besser zu
machen oder die überkommenen Methoden beiseite zu wer¬
fen , um seinen eigenen Weg zu gehen . Allgemeiner
wurde die Erkenntnis von dem Werden und Wollen der
deutschen Industrie - und Finanzwelt , als das Projekt
der anatolischen Eisenbahn greifbare Gestalt gewann und
bald darauf auch mit unbeugsamer Energie , trotz mannig¬
facher und großer Schwierigkeiten, in Angriff genommen
wurde. Ter Plan der Herstellung eines deutschen Ueber-
landtelegraphen , der einmal bestimmt sein soll , mittels
der Linien Konstanza—Konstantinopel und einer vom
Bosporus über Bagdad nach dem Persischen Meerbusen
führenden Linie eine von der englischen und russischen
Leitung unabhängige Verbindung mit Ostasien anzu¬
bahnen, stellt einen zweiten Schritt auf diesem Wege dar .

Man wird indessen annehmen dürfen , daß noch wei-
tergeheude Aufgaben und Unternehmungen dabei in
Frage kommen . Das Deutsche Reich hat seit seinem Be¬
stehen mit der Türkei durchaus freundliche Beziehungen
unterhalten . Noch näher traten gebildete und einfluß¬
reiche deutsche Kreise den staatlichen Behörden des Landes ,
als deutsche Offiziere und Lehrer in großer Zahl von der
türkischen Regierung behufs Reorganisation der türki¬
schen Armee in Dienst genommen wurden . Der Sultan
hat wiederholt von der aufrichtigen Freundschaft sprechen
können , die ihn mit dem Deutschen Kaiser verbinde . Alle
diese Beziehungen und Verbindungen beginnen jetzt
Früchte zu tragen . Ohne Frage ist die Türkei ein gün¬
stiger Boden für kommerzielle und industrielle Unterneh¬
mungen großen Maßstabs .

Noch beherrscht England den türkisch-europäischen
Handel durchaus ; es ist an der türkischen Einfuhr mit
einem Drittel , an der Ausfuhr mit der Hälfte beteiligt ,
ein Handelsverkehr, der einem Gesamtwerte von 400
Millionen Mark entspricht ! Damit ist aber das , was die
Türkei mit ihren Nebenländern als wirtschaftliches Ope¬
rationsobjekt bedeutet , keineswegs erschöpft . In dem
letzten Jahrzehnt ist in der Türkei der Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes erheblich gefördert worden. In der asiatischen
Türkei , in Syrien und Mesopotamien, wo reiche Boden¬
schätze der Erschließung harren , erscheinen weitere An¬
lagen dieser Art erforderlich , wenn mit dem bisherigen
System des Kamal- und Maultiertransportverkehrs ge¬
brochen und eine schnellere Nutzbarmachung der vorhan -
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denen Wirtschaftsquellen ermöglicht werden soll . Ferner¬
hin bedürfen die Hafenplätze Kleinasiens bezüglich ihrer
Zufahrtsterhältnisse und ihrer technischen Einrichtungen
durchgreifender Verbesserungen , wenn sie befähigt werden
sollen, dem modernen Seeverkehr zu genügen und den
größeren Anforderungen , die ein Wachstum der kommer¬
ziellen Bedeutung des Hinterlands mit sich bringen
würde , zu entsprechen . Daß sich schon jetzt die Einrich¬
tung besserer Verkehrsgelegenheitenempfiehlt, beweist die
Eröffnung eines Mittelmeerdienstes des Norddeutschen
Lloyd für den Verkehr zwischen Genua , Alexandria und
der syrischen Küste .

Steigend in dem Maße, wie das große transatlantische
Handelsvolk sich wirtschaftlich ausbreitet und durch seine
Handelsunternehmungen und seine industrielle Ueber-
legenheit in der Alten Welt an Boden gewinnt, ergibt sich
für das von mehreren starken oder kräftig aufstrebenden
Handelsstaaten umgebene Deutsche Reich die Notwendig¬
keit , seine wirtschaftliche Unabhängigkeit, wenigstens so -
weit der Bezug der notwendigsten Rohstoffe in Frage
kommt, zu wahren bzw . wiederherzustellen . Der einzige
Weg, der für diese Möglichkeit noch offen steht und be¬
friedigende Ergebnisse in Aussicht stellt, führt nach den
Balkanländern und weiterhin nach den Territorien des
nahen Ostens.

Die Einwanderung im Reichslaud.
Straßburg , 20 . Dezember .

Die Zahl der infolge der Option , sowie später «mit oder
ohne behördliche Erlaubnis zumeist nach Frankreich aus -
gewanderten Angehörigen des Reichs¬
landes läßt sich nur durch Schätzung ermitteln . Nach
einer amtlichen Berechnung darf man aber annehmen,
daß für den Zeitraum von 1871 bis 1900 die Auswan¬
derung die Ziffer von 300 000 noch überschritten haben
wird . Wenn gleichwohl die Zahl der Zivilbevölkerung
von Elsaß -Lothringen seit 1871 bis heute gestiegen ist,
so drückt sich darin das Ergebnis einer ungewöhnlich
starken Einwanderung aus , die größtenteils aus
Altdeutschland, daneben auch aus der Schweiz , aus Lu -
xemburg und aus Frankreich erfolgte. Denn die unbe¬
sonnene Optionsbewegung hat ebenfalls einen gewissen
Rückschlag erfahren , so daß von 1873 bis 1900 über
20 000 Franzosen wieder in Elsaß-Lothringen naturali¬
siert worden sind ! Der Zahl der Eingewanderten sind
sodann weiter noch ihre seit 1871 im Reichslande ge¬
borenen Kinder hinzuzurechnen , deren Anzahl unbekannt
ist , da sie bei der Volkszählung natürlich als „in Elsaß -
Lothringen gebürtige" betrachtet werden . Immerhin er¬
gibt sich aus den Ziffern der letzten Volkszählung, daß
die Zahl der im Reichslande Geborenen erheblich abge¬
nommen haben würde, wenn nicht die Kinder altdeutscher
oder ausländischer Eltern die durch die Auswanderung
geschaffenen Lücken ausgefüllt hätten. Während ferner
die Anzahl der Altdeutschen , unter schätzungsweiser Ein¬
rechnung ihrer hier geborenen Kindev , sich seit 1871 mehr
als verdreifacht hat , ist die der Franzosen im Lande auf
weniger als ein Drittel der ursprünglichen Zahl zurück¬
gegangen . Allerdings darf man diesen Zahlen allein
keine übertriebene nationale Bedeutung beilegen. Denn
die ausgeschiedene und ins Ausland ausgewanderte Be¬
völkerung aus Elsaß-Lothringen ist keineswegs ohne einen
gewissen politischen Einfluß aus die in der Heimat Zu -
rückgebliebenen, wie es überhaupt ein bekannter Erfah¬
rungssatz ist, daß die öffentliche Meinung in einem Grenz¬lande weit weniger durch die Ausländer im Lande selbst,als durch die Ausgewanderten im Auslande bestimmtund geleitet wird.

Zergliedert man nun die Einwanderung nach den ein¬
zelnen Bezirken des Landes, so zeigt sich , daß, während in
Deutschland gewöhnlich dem Elsaß ein größeres Interesse
gewidmet wird als Lothringen, weil man gemeinhin
Elsaß in erster Linie als das Land der deutschen Zukunft
betrachtete, dennoch die Einwanderung in
Lothringen stärker ist, als die deutsche Einwande -
rung rns Unterelsaß mit der Hauptstadt Straßburg . Es
findet dies seinen Grund in der überraschenden Entwick¬
lung der lothringischen Eisen - und Bergwerksindustrie
Lothringen dürfte heute , obwohl an Fläche und Bevölke-
rung geringer als Unterelsaß, ebensoviel Altdeutsche unter
lernen Einwohnern zählen , als Unter- und Oberelsaßzusammen.



Diese an sich vielleicht überraschende Erscheinung ver¬
dient auch insofern Beachtung , als man vielfach wohl von
einem unausgleichbaren Gegensätze zwischen Elsaß
und Lothringen geredet hat . Manche gelegentliche Vor¬
gänge früherer Zeit mögen zu dieser Annahme Anlaß ge¬
geben haben . Allein ein solcher Gegensatz, soweit er heute
noch bestehen mag , ist jedenfalls von völliger politischer
Bedeutungslosigkeit , und er wird zudem durch die Wechsel¬
wirkungen eines stetig gesteigerten Verkehrs , wie durch
den Einfluß der Zeit immer mehr ausgeglichen wer¬
den. Und zwar um so gewisser und schneller , als alle
Anzeichen darauf hindeuten , daß Lothringen im engeren
wirtschaftlichen Anschluß an Deutschland vielleicht rascher
sogar noch als Elsaß gewinnen wird .

Militärreformeu in Frankreich .
* Die französische Senatskommission , an die die Vor¬

lage über die Einführung der zweijährigen Dienstzeit aus ,
der Deputiertenkammer gelangt ist, hat sich in ihrer letz- °
ten Sitzung mit dem Heeresdienste in den afrikanischen
Kolonien Frankreichs beschäftigt. An den Verhandlun - !
gen beteiligte sich der Generalgouverneur von Algerien , ^
Mr . Jonnart . Entsprechend seinen bereits auf schrift - !
lichem Wege abgegebenen Erklärungen bezeichnete er die !
Beibehaltung des einjährigen Dienstes für diejenigen !
Franzosen als notwendig , die dauernd oder wenigstens !
bis zu ihrer Ueberführung in die Territorialarmee ihren !
Wohnsitz in Algerien nähmen . Diese Forderung fand l
aber, obwohl der Generalgouverneur sich darauf berufen
konnte, daß der Ministerpräsident seine Ansicht teile , nicht j
den Beifall der Kommission , die im Gegenteil mit allen !
gegen 3 Stimmen die Annahme der zweijährigen Dienst - j
zeit auch für Algerien und Tunefien votierte . Indessen ^
wurde bezüglich der Regelung der tunesischen Militärver - ;
hältnisse der Vorbehalt gemacht, daß zu dieser Frage noch ^
der Minister des Auswärtigen gehört werden solle. Aller ,
Wahrscheinlichkeit nach wird aber auch Herr Delcasse für j
die einjährige Dienstzeit plädieren , denn er ist auch be- i
züglich der im Auslande dauernd ansässigen Franzosen !
für die Befreiung von der zweijährigen Dienstpflicht ein-
getreten . Auch diesen Vorschlag hat die Senatskommis¬
sion abgelehnt ; nachdem sie auch für Tunesien sich be¬
reits die zweijährige Dienstzeit festgelegt hat, hätte z
also ein gegenteiliger Vorschlag des auswärtigen Mini -
sters wenig Aussicht auf Annahme . !

Durch den bisherigen Gang der Verhandlungen in der
Deputiertenkammer und der Senatskommission gestaltet
sich das Schicksal der Vorlage immer interessanter . Die
Kammer hat sich in Gegensatz zum Kriegsminister ge- !
bracht, indem ' sie eine lückenlose Durchführung des Sy - !
stems der zweijährigen Dienstzeit fordert , während Herr ^
Berteaux eine gewisse Zahl von Ausnahmebestimmungen ^
für Dienstpflichtige der gebildeten Stände , ähnlich den im ^
deutschen Heere bestehenden Einrichtungen , aufrecht er- ^
halten wissen will . Und die Senatskommission , die in
diesem Punkte sich mit dem Kriegsminister im Einklang ^
befindet , hat wieder den Ministerpräsidenten und den ^
Minister des Auswärtigen gegen sich , wenn sie für die
Kolonien die Geltung von Ausnahmebestimmungen ver- !
sagt . Angesichts dieser Lage dürsten noch scharfe Debat - i
ten über den vorliegenden Entwurf zu erwarten sein. Die !
Senatskommission setzt ihre Verhandlungen am 21 . d . M .
fort .

Zum Aufstand in Südwestafrika.
(Telegramme .)

* Berlin , 21 . Dez. General v. Trotha meldet aus
Windhuk von gestern : Die MafchmengewehrsektionWos -
sidlo überfiel auf dem Marsche von Grootfontein nach Na -
mutoni bei Hoais am 24 . November eine Hererowerft . 11
Herero sind gefallen , darunter Kambazembis Bruder ,
Kamarinebo und dessen Sohn . Am 29. November wurde Na-
mutvni besetzt ; die Station ist völlig zerstört . Am
30 . November wurden bei G-hoachas , westlich von Namutoni ,am 2 . Dezxmber bei Onandowa , nördlich von Namutoni ,
Hererowerften überfallen und dabei 58 Stück Vieh , 7 Gewehre,
sowie Munition erbeutet . Mehrere Hereros sind gefallen.
Unsererseits keine Verluste. Von den Ovambos droht augen¬
blicklich keine Gefahr ; ihre Toten liegen vom Januargefecht her
noch unbeeidigt in Menge um Namutoni .

* Berlin , 21 . Dez. Aus dem Süden des Schutzgebietes ist,lt . „ Köln. Ztg .
"

, über Keetmannshoop die erfreuliche Nachricht
eingetroffen, daß der Ort Warmbad durch die dort vor¬
handenen Streitkräste und Vorräte auf längere Zeit in der
Lage ist, jedem Angriff der M o r e n g ab a n d e n er¬
folgreich Widerstand zu leisten .

Die Typhus - Epidemie .
* Berlin , 21 . Dez. Die „Nordd. Mg . Ztg .

" schreibt : lieber
den Umfang der Typhusepidemie in Deuts ch -
Südwestafrika lagen bisher keine genauen amtlichen
Nachrichten vor. Nach einer gestern auf eine Anstage bei dem
Oberkommando der Schntztruppe eingegangenen telegraphischen
Meldung sind seit dem Beginne des Krieges bis Ende Novem¬
ber von der Schutztruppe an Typhus erkrankt 977
Mann ; davon sind gestorben 184 Mann , in die Heimat
gesandt 67 Mann , in Behandlung 441 Mann und dienstfähig
zur Truppe entlassen 282 Mann .

Der russisch - japanische Krieg .
Die Belagerung Port Arthurs.

* London, 20 . Dez . Der Korrespondent des Reuterschen Bu¬
reaus vor Port Arthur meldet vom 19. Dezember: DaS
Nordfort von Tungkikwanschan wurde gestern um
Mitternacht nach einem der erbittertsten Kämpfe während der
ganzen Belagerungszeit genommen . Die Japaner hatten
seit Wochen einen 42 Fuß l̂angen Tunnelschacht mit vier Sei¬
tenarmen gegraben , in welchem sieben Minen gelegt waven.
Der eigentliche Angriff geschah durch Abteilungen Freiwilliger ,
die in den Wallgräben verblieben, bis die Minen explodierten.
Dann ging die erste Abteilung zu früh zum Angriff vor und
viele wurden durch die Trümmer von den Wällen an der Nord-
und Ostfront , die die Explosion wegritz , getötet . Die zweite
Abteilung drang sodann durch zwei ungeheure Breschen ein,
welche die Explosion- in die Mauer gerissen hatte . Die Feinde,
welche die Gräben vor der Maurer besetzt hielten , wurden ge¬
tötet . Die übrige Besatzung befand sich im rückwärtigen Teil
des Forts hinter Sandsäckverschlägen, hatte auch Geschütze und
leistete hartnäckigen Widerstand . Nach, zehnstündi¬
gem Kampfe wurde das Fort genommen und die B e -
satzung nahezu aus gerottet .

* Tokio, 21 . Dez. Die „ Sewastopol " zeigt eine Neigung
von 10 Grad , wahrscheinlich infolge der letzten Torpedoangriffe .

Zur Fahrt des Baltischen Geschwaders .
* London, 21 . Dez. „Daily Mail " meldet aus Shanghai

vom 20 . d . M . : Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß ein
mächtiges japanisches Geschwader , aus Linien¬
schiffen und Panzerkreuzern bestehend , in Begleitung von 15
Kohlenschiffen und Torpedobootszerstörern auf dem Wege nach
Süden begriffen , sei , um die Baltische Flotte
anzugreifen .

* London, 21 . Dez. „Daily Mail " meldet aus Singapore
von gestern : Der Russe Ginzburg , der Kohlenverträge für den
fernen Osten abschließt , ist in Singapore eingetroffen , um die
Lieferung von Kohlen abzuschließen. Man glaubt , daß die
Schiffe des Baltischen Geschwaders sich bei Su¬
matra sammeln werden , um dann gemeinsam die Sudastratze
zu passieren. Die englische Regierung warnt die Kaufleute vor
den Gefahren der Lieferung an Russen .

* Mukden , 21 . Dez. Eine von einem japanischen Offizier be¬
fehligte, 10 000 Mann starke Chunguse nabteilung im
Tale des Liahoflusses verringerte sich um zwei Drittel
ihres Bestandes , weil die Japaner die Soldabmachungen nicht
innehielten .

* St . Petersburg, 20 . Dez. Ein kaiserlicher Ukas ordnet an,
einige Truppenteile , behufs Vermehrung der Streitkräfte
im fernen Osten, auf Kriegsfuß zu setzen. Die teilweise
Mobilmachung erstreckt sich in den Militärbezirken War¬
schau auf 29 , Wilna auf 24 , Kiew, Kasan , Moskau, St . Pe¬
tersburg und Odessa auf 33 , bzw. 28 , 46 , 44 und 24 Kreise .
Auch sämtliche Reserveoffiziere der neu mobil gemachten Trup¬
penteile sind zur Fahne einberufen .

* Tokio, 20. Dez. Der Kreuzer „ Tsushima " beschlag¬
nahmte gestern bei Ulsan (Korea ) den auf der Fahrt nach Wla¬
diwostok befindlichen Dampfer „ Nigricia "

. Bei Unter¬
suchung der Ladung wurde, eine große Menge Konterbande ge¬
funden. Der Dampfer wird nach Sas eho gebracht , wo das
Prisengericht über die Beschlagnahme entscheiden wird .
Die Nationalität des Dampfers und auch die genaue
Schreibweise seines Namens steht nicht f e st.

* London , 21 . Dez. Aus Shanghai wird vom 20 . d . M . be¬
richtet : Es wird nicht daran gezweifelt, daß der Kapitän des rus¬
sischen Torpedobootszerstörers „ Grossovoi " sich auf dem von
den Japanern beschlagnahmten Dampfer „ Nigricia " befunden
hat . Der Kapitän hat wertvolle Karten und Dokumente bei
sich.

* Liverpool , 20 . Dez. Nach hier eingegangenen Nachrichten
soll in der letzten Woche eine ganze Flottille von Dampfern
Wladiwostok erreicht haben . Die meisten kamen von
Shanghai . Zu der Ladung dieser Schiffe gehörten auch Kohlen.
Namen und Nationalität der Schiffe sind nicht bekannt.

* Tokio, 20 . Dez. Das Wachschiff „ Asagiri " nahm am
19 . Dezember den englischen Dampfer „ King Arthur "

, bei
dem Versuch , Port Arthur zu verlassen, weg . Es verlautet ,
der Dampfer hatte Vorräte nach Port Arthur gebracht . Er
hatte russische Marineoffiziere cm Bord , welche zu der Balti¬
schen Flotte zu gelangen versuchten . Das Schiff wurde zur
Aburteilung durch das Prisengericht nach Saseho gebracht.

* Paris , 20 . Dez. Der Minister des Aeuhern , Delcasse ,
empfing heute mittag die Mitglieder der Kommission für die
Nordsee angelegenheit , sowie die ihnen zugeteilteu
Beamten und Offiziere , und lud sie zum Frühstück ein.

Hrotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 21 . Dezember .

Anläßlich des Ablebens Ihrer Großherznglichen Hoheit
der Herzogin -Witwe Alexandrine von Sachsen -Coburg
und Gotha erhielten die Großherzoglichen Herrschaften
heute vormittag den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten
des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin , Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm , Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl und Ge¬
mahlin , Gräfin von Rhena , und empfingen den Ober¬
hofmarschall Grafen von Andlaw , den Generaladjutan¬
ten General der Artillerie von Müller und den Legations¬
rat Or . Seyb .

An der Mittagstafel nahm Ihre Kaiserliche Hoheit
Prinzessin Wilhelm teil .

Nachmittags halb 5 Uhr traf Ihre Königliche Hoheit
die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen in Be¬
gleitung der Hofdame von Weidenhjelm hier ein . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin empfing Ihre König¬
liche Hoheit die Kronprinzessin am Bahnhof und geleitete
Höchstdieselbe zum Schloß , wo Seine Königliche Hoheit
der Großherzog am Hauptportal zur Begrüßung an¬
wesend war .

Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Gustav von
Schweden und Norwegen , Herzog von Schonen , und
Wilhelm , Herzog von Södermanland , werden am näch-
sten Freitag zum Besuch hier ankommen.

Wie wir vernehmen , ist dem Kaiserlichen Oberpost¬direktor Geisler in Karlsruhe der Charakter als
Geheimer Ober -Postrat verliehen worden .

* * Auf den Stationen Oberharmersbach Dorf , Oberharmers
bach - Riersdorf, Unterharmersbach und Zell a . H. der Neben¬
bahn Biberach-Oberharmersbach werden ab 1 . Januar 1905
Kilometerhefte abgefertigt .

* Für die auswärtigen Abonnenten liegt ein heute Vormittag
ausgegebenes Extrablatt mit der Nachricht vom Ableben Ihrer
Grohherzoglichen Hoheit der Herzogin Alexandrine von
Sachsen - Coburg und Gotha , dieser Nummer bei .

* ( Musikbildnngsanstalt. ) Am Sonntag fand die vierte
Vortragsüb -ung der Musikbildungsanstalt statt , und zwar mit
glücklichstem Gelingen und vor so zahlreicher Zuhörerschaft, daßein großer Teil des Publikums sich, mit Stehplätzen begnügen
mußte. Das Interesse an diesen Darbietungen ist erfreulicher¬
weise plötzlich ungemein gewachsen . Die Programms der vier
Vortragsübungen waren- allerdings auch so abwechslungsreichund fesselnd , daß die neuerliche rege Anteilnahme weitester
Kreise an den Betätigungen der Müsikbildungsanstalt Wohl zu
begreifen und dankbar zu quittieren ist . Die letzte Vortrags¬
übung zeichnete sich noch besonders durch einp sich anschließende
stimmungsvolle Weihnachtsfeier aus , bei der nach den einleiten¬
den Worten des Direktors Gerlach „ die Rollen getauscht wur¬
den indem die Schüler , die bisher die Lehrerinnen und Lehrer
-als Zuhörer gehabt hätten , nun die Zuhörer werden sollten bei
Darbietungen ihrer Lehrer und Lehrerinnen "

. Und in- der
Tat trugen nun Frau Frische , Frl . Mozer, die Herren Hof¬
musikus Hüttisch , Weinreich, Meyer und Direktor Gerlach das
Gerlachsche Werhnachtslied für Sopran mit Klavier , Violine,
Bratsche , Violoncello und Harmonium in ergreifender Weise
vor , während der Schülerckp -r , der vorher zwei wohlgelungene
Chöre zu Gehör gebracht hatte , als sympathisch wirkender Hin¬
tergrund auf dem Podium verblieb, neben dem ein mächttger
Christbaum angezündet worden war . Auch der Jahreswechselhatte -eine künstlerische Berücksichtigung gefunden , indem das
Neujahrsli -ed für Sopran , Alt , Tenor und Baß von - Mendels¬
sohn vortrefflich gesunden wurde . Den Schluß machte ein^
melodramatische Bearbeitung des Halmschen Gedichts „Die
Glocke von Jnnisfare "

. Theodor Gerlachs äußerst geschmack¬
volle Musik , vollendet durch die Herren Hoftnusiker Hüttisch,
Weinreich , Meyer und Klebe zu Gehör gebracht, trug günstig
zu der ergreifenden Gesamtw-irkung dieser Schlußgabe bei . —-
Möge die Müsikbildungsanstalt im neuen Jahre gleich rührigvorwärts streben und gleich schöne, künstlerische Erfolge zu ver¬
zeichnen haben!

* ( Badische Feuerversicherungsbank. ) Seitens des Aufsichts -
rats der Badischen Feuerversicherungsbank ist Herr Or . zur.
Paul Gießler in München, zurzeit Subdirektor der Versiche¬
rungsgesellschaft „Thuringia " als alleiniger Direktor mit der
künftigen Leitung der Bank betraut worden.

* ( NaturwissenschaftlicherVerein . ) In der Sitzung am Frei¬
tag den 23 . Dezember , abends halb 9 Uhr , im kleinen Saal des
Museums , wird Herr Geh . Hofrat Dr . Haid über „ die Erd¬
bebenstation in Durlach und ihre Einrichtung " mit
Vorführung der Apparate , einen Vortrag halten .

— (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 20 . Dezember .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann .— Anfangs Oktober entwendete die wegen Diebstahls schon
vorbestrafte Näherin Softe Engler aus Bakncmg in Pforz¬heim von dem Speicher des Hauses Zerennerstrahe 10 , 21
Scheitche-n Holz . Sie hat ihre Tat mit 3 Monaten Gefängnis
zu büßen. — Der Dienstknecht Oskar Fritz aus Illingen , der
am 6 . November, nachts zwischen- 11 und 12 Uhr, auf der
Ortsstraße in Ittersbach bei einem Streite dem Hilfsschaffner
Kappler von Ittersbach einen gefährlichen Stich am Halse bei¬
brachte , wurde wegen - Körperverletzung zu 6 Monaten Gefäng¬nis verurteilt . — Aus Urkundenfälschung, Betrugs und ein¬
fachen Bankrotts lautete die gegen den Fabrikanten Josef Se¬
bastian Braunger aus Dill - Weißenstein, wohnhaft . in
Pforzheim , erhobene Anklage. Ter Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis , abzüglich 6 Monate Un¬
tersuchungshaft.

^ ( Aus dem Polizeibericht) . Gestern Nachmittag um 2 Uhrerlitt ein verheirateter Wirt von Welschneureuth in der Ritter -
strcrße hier , infolge unvorsichtigen Abspringens von seinem Fahr¬rad , einen Bruch des linken Unterschenkels. Der Verletzte wurde
auf seinen Wunsch ins städtischen Krankenhaus gebracht.

o .e . Mannheim , 20 . Dez. Die außerordentlichen General¬
versammlungen der Oberrheinischen Bank und der Rheinischen
Kreditbank genehmigten den Fusionsvertrag zwischen
den zwei Instituten . Die Generalversammlung der RheinischenKreditbank stimmte ferner der Kapitalserhöhung um 20 Mill.Mark zu .

IV . Pforzheim , 20 . Dez. Im Laden des Büchsenmachers
Jung am <Ädanplatz explodierte der Vorrat von Feu¬
erwerkskörpern und Patronen und flog unter unauf¬
hörlichem Getöse in die Luft . Ter ganze Laden wurde voll¬
ständig demoliert . Da sich in demselben niemand befand , ist
kein weiterer Unglücksfall vorgekommen. Jedoch schwebten die
Insassen des Hauses durch den alle Räume erfüllenden Qualm
in großer Lebensgefahr, so daß sie sich nur mit Hilfe der rasch
herbeigeeilten Feuerwehr retten konnten. Es mußten drei Per¬
sonen über das Dach und vier Personen mit großen Leitern
gerettet werden. Fünf Feuerwehrleute wurden leicht verletzt .
Der Schaden wird auf etwa 10—12 000 Mark geschätzt. Tie
Entstehungsursache der Explosion ist noch unbekannt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Güntersthal (bei Frei¬
burg ) brannte das van Landwirt Zipfel bewohnte Anwesen
nieder . Es wird Brandstiftung vermutet . Eine Verhaf¬
tung soll bereits vorgenommen worden sein . — In Freiburg
wurde ein , Zweigvereine des in Heidelberg im Frühjahr ge¬
gründeten „ Vereins für badische Volkskunde " ge¬bildet. — In Schwenningen ( A . Meßkirch ) brannte das An¬
wesen des Johann Dreher nieder . Die Brandursache ist un¬
bekannt. Das Vixh konnte gerettet werden. — Aus Stockach
wird gemeldet: Privatier Lehr in Pfullendorf , der unsere
Stadt mit 8000 M . bedachte , hat auch nach Maria Schray
6000 M . vermacht. — Mit dem heurigen Ertrag des Bie n e n-
Honigs sind unsere Imker am Bodensee nicht recht zufrie¬
den ; sie erhofften ein erfreulicheres Ergebnis . Die Mittel -
ernte ( 7 Kilogramm per Volk ) wurde oft nicht erreicht,
Ertrag ging manchmal auf 2 Kilogramm herunter . Die zum
Teil schwache Ernte dürfte eine Folge der Trockenheit des
Sommers 1904 sein .



Tie Ernährungsverhältnisse ländlicher Industriearbeiter
in der Umgebung von Karlsruhe .

1.
* Der Umstand, daß von einer ausreichenden und zweck¬

mäßigen Ernährung Gesundheit und Leistungsfähigkeit des Ar¬
beiters zumeist bedingt sind , rechtfertigt eine eingehendere
Untersuchung ihrer Ernährungsverhältnisse . Beträgt doch der
Ausgabeposten für Ernährung bei den Arbeiterfamilien durch¬
schnittlich beinahe 50 Prozent des Gesamtausgabebudgets .

Einer geordneten Ernährung der auf dem Lande, fern von
der Arbeitsstätte wohnenden Arbeiter stellen sich besondere
Schwierigkeiten in den Weg . Das erste Frühstück muß 1 bis
2 Stunden früher als bei den städtischen Arbeitern eingenom¬
men werden, oft schon vor 5 Uhr morgens ; die Zeit bis zur
Mittagspause ist zu ausgedehnt , als daß nicht eine Zwischen¬
mahlzeit erforderlich wäre . Derselbe Grund besteht für das
Einschieben einer Zwischenmahlzeit am Nachmittag , da die
meisten auswärtigen Arbeiter erst nach 7 Uhr abends nach Hause
kommen. Es besteht eine Wohl erklärliche Tendenz , die Haupt¬
nahrungsaufnahme auf die beiden Zwischenmahlzeiten zu ver¬
legen. Damit verknüpfen sich schwere wirtschaftliche uno
hygienische Nachteile . So lange noch in den weitesten Kreisen
unseres Volkes der fast unausrottbare Irrglaube an die Nähr¬
kraft der geistigen Getränke besteht , wird sich die Uebung er¬
halten , zu den Zwischenmahlzeiten geistige Getränke zu ge¬
nießen . Wie eine Durchsicht der in dem Buche des Fabrik¬
inspektors Dr . Fuchs beschriebenen Arbeiterhaushalte
ländlicher Industriearbeiter aus der Umgebung Karlsruhes er¬
gibt, genießen die männlichen Arbeiter fast ausnahmslos am
Vor - und Nachmittag Bier oder Wein ; die Menge schwankt
zwischen V« und 1 Liter Bier oder V - und V- Liter leichtem
Wein. Das Flaschenbier ist am beliebtesten; es wird aus zahl¬
reichen Kleinhandlungen nach Belieben auf Kredit abgegeben ;
es wird an die Fabrikeingänge gebracht, woselbst die leeren
Flaschen wieder abgeholt werden. Der Wein ist entweder aus
Obst gekeltert oder leichter Pfälzer Traubenwein . Es ist kein
Zweifel, daß die regelmäßig genossenen Mengen der geistigen
Getränke die LeistungsfähiAeit der Arbeiter beeinträchtigen,
daß sie nachteilige Wirkungen aus lebenswichtige Organe aus¬
üben . Manche verzichten , und zwar in der Regel aus wirt¬
schaftlichen Gründen , auf den täglichen Genuß geistiger Ge¬
tränke , die sie durch mitgenommenen Kaffee oder Milch ersetzen ;
dahin gehören wenige Männer , dagegen die Mehrzahl der Ar¬
beiterinnen ; sie beschränken den Wiergenuß gewöhnlich auf die
Zwischenmahlzeit am Nachmittage, halten ihn dann auch in
mäßigeren Grenzen ( V, bis V>» Liter ) . Im Gegensatz dazu
dehnen unverheiratete männliche Arbeiter , wenn sie sich ein¬
mal dem Einfluß der Eltern entzogen haben, den Bierkonsum
für eine Zwischenzeit auf 2 Flaschen aus . Da 1 Flasche durch¬
schnittlich mit 18 Pf . zu bezahlen ist , kann leicht ermessen
werden, von welch ungünstiger wirtschaftlicher Wirkung die
Ausgaben für die Zwischenmahlzeiten sind. Das Brot wird
meist von Hause mitgenommen , die Zuspeisen ( Wurst , Käse ,
Eier ) werden meist gekauft . Eine der üblichen Zwischenmahl¬
zeiten kostet 30 bis 40 Pf . Im Vergleich zu ihrem Nährwert
ist dies dank des Kostenanteils für geistige Getränke ein vftl
zu hoher Preis . Da eine Beseitigung der Zwischenmahlzeiten
selbst bei einer weiteren mäßigen Verkürzung der Arbeitszeit
den vom Lande kommenden Arbeitern nicht leicht angesonnen
werden kann, so besteht vorläufig wenig Aussicht
auf eine im gesundheitlichen und wirtschaft¬
lichen Interesse wünschenswerte Einschrän¬
kung des A l k 0 h 0 l ge n u s s e s während der Ar¬
beitsschicht .

Eine weitere Schwierigkeit entsteht den auswärtigen Ar¬
beitern aus dem Umstand, daß sie die Mittagspause nicht in
der Familie zubringen und das Mittagessen nicht am häus¬
lichen Herd einnehmen können . Einigen , welche aus den der
Stadt nächstgelegenen Ortschaften kommen , wird von der Frau
oder den Kindern das Mittagessen gebracht . Die Mehrzahl
der Arbeiter ist auf die Wirtschaften, Volksküchen oder Fabrik¬
speiseanstalten angewiesen. Die Berechnung der Nährwerte
aus den in einer Woche abgegebenen Portionen ergab für eine
der Fabrikspeiseanstalten auf 1 Portion : 48 Gramm Eiweiß,30 Gramm Fett , 184 Gramm Kohlehydrate, entsprechend 1238
Kalorien . Dieses günstige Ergebnis deckt sich mit den Mit¬
teilungen der Arbeiter . Dennoch fällt auf , daß nicht viel mehrArbeiter dieses billige und nach jeder Richtung hin einwand¬
freie Mittagessen dem Wirtshaustisch vorziehen. Daß mancheArbeiter und vorzugsweise Arbeiterinnen der Kostenersparnis
tvegen ihr Essen von Hause mitnehmen , ist immerhin begreif¬
lich , wenn es oft auch im gesundheitlichen Interesse zu be¬
klagen ist . Die gemeinnützigen Einrichtungen des Badischen
Frauenvereins : drei Volksküchen in verschiedenen Stadtbe¬
zirken, werden von auswärtigen Arbeitern , für die sie in erster
Reihe geschaffen sind , ebenfalls auffallend wenig besucht . Das
Mittagessen kostet 30 Pf . Es ist schwer zu entscheiden, inwie¬
weit Vorurteile oder vollgültige Gründe das Fernbleiben der
Arbeiter von den genannten Einrichtungen erklären . Ob das
Essen in den Wirtschaften die erforderlichen Nährstoffe bietet ,kann nicht leicht beurteilt werden. Die befragten Arbeiter
behaupten es . Da sie aber in solchen Fragen erfahrungsgemäß
schlechte Beurteiler sind und die Füllung des Magens , bzw .das bloße Stillen des Hungergefühls leicht als Kennzeicheneines genügenden Mittagessens ansehen, so wird man ihrenUrteilen mit Vorsicht begegnen müssen . Jedenfalls darf man
ein Mittagessen, bestehend aus einer Wurst und Brot mit
zwei halben Litern Bier ohne Bedenken als ungenügend be¬
zeichnen . Solche Mittagessen sind leider in den Sommer¬
monaten und zumal bei ledigen Arbeitern sehr häufig . In
dieser Hinsicht steht es um die Arbeiter , die in der Nähe ihrer
Arbeitsstellen wohnen, besser . Einigermaßen wird indessen der
Mangel eines ordentlichen Mittagessens bei zahlreichen Ar¬
beiterfamilien durch ein reichliches Abendessen wieder ausge¬
glichen. Die Ernährung der Familienglieder , welche die Land-
und Hauswirtschaft besorgen, unterscheidet sich wesentlich von
derjenigen der vorbeschriebenen Art . Die Zwischenmahlzeiten
sind nicht so reichlich, enthalten weder geistige Getränke , noch
Fleisch oder Wurst , von Ausnahmen abgesehen : Brot , vielleicht
Käse oder Milch , an warmen Tagen bei anstrengender Arbeit
auch Bier . Das Mittagessen ist bescheiden . Alle Familien¬
glieder nehmen in gleicher Weise am Frühstück und Abendessen
teil.

Nach diesen allgemeinen Angaben mögen noch einige be¬
stimmte Mitteilungen über die physiologischen Bilan -
Len von 14 genauer untersuchten Arbeiterfamilien folgen.
Aehnlich wie bei den früheren Untersuchungen über die Lage
der Zigarrenarbeiter , der Mannheimer Fabrikarbeiter und der
Pforzheimer Bijouteriearbeiter wurden eine Anzahl Arbeiter ,
ivelche dafür Interesse und Verständnis zeigten, zu genauer
Anschreibung der in sechs Wochen ( Mai—Juni ) verbrauchten
Nahrungsmittel veranlaßt . Daraus wurden nach Vornahme
einiger Korrekturen die Mengen für das ganze Jahr berechnet,
^ ie Ausstellung war hier von größeren Schwierigkeiten beglei¬tet als bei rein städtischen Verhältnissen , weil die Familien
manche Nahrungsmittel selbst produzieren ; über die Mengen
cheser wissen sie oft keinen genügenden Aufschluß zu geben;
immerhin ist der daraus resultierende Fehler im ganzen nichtsthr schwerwiegend , weil doch die Menge der gekauften Nah-
^ (Psstoffe die der selbsterzeugten durchschnittlich um das vier¬
fache überwiegt. Eine andere Gefahr ist viel erheblicher: dieunter den ländlichen Arbeitern wahrgenommene geringere

Fähigkeit zu genauen Aufstellungen, die mit dem Mangel an
Lerständnis zusammentrifft ; diese Schwierigkeit bestand be »
der Untersuchung der Lage der Mannheimer und Pforzheimer
Arbeiter in viel geringerem Grade . Zur Erlangung von Ver¬
gleichswerten wurden die auf den Beköstigungstag einer er¬
wachsenen Person entfallenden Nährwerte berechnet. Wie in
den genannten früheren Untersuchungen wurden dabei Kinder
unter 14 Jahren zur Hälfte in Ansatz gebracht, alle Erwach¬
senen, gleichviel ob Frauen oder Männer , gleich eine Person
gerechnet . Den früheren Untersuchungen lag die Annahme zu¬
grunde , daß eine Person bei mittlerer Anstrengung der Auf¬
nahme von 120 Gramm Eiweiß, 90 Gramm Fett und 330
Gramm Kohlehydrate bedürfe ( Vierordt ) . Nach Tr . Lichten-
feld bedarf ein Mann im Gewicht von 70 Kilogramm bei
mittelschwerer Arbeit 98 Gramm Eiweiß, 70 Gramm Fett
und 539 Gramm Kohlehydrate, dagegen bei schwerer Arbeit
119 Gramm Eiweiß, 91 Gramm Fett und 658 Gramm Kohle¬
hydrate . Nach Voit und Rubner ist für eine gute Ernährung
nötig 118 Gramm Eiweiß, 56 Gramm Fett , 500 Gramm
Kohlehydrate; diesen Werten schließt sich Dr . Hirschfeld im
Handbuch für Arbeiterwohlfahrt an . Der Wärmewert dieser
Nahrungsstoffe entspricht 3094 Kalorien . Fette und Kohle¬
hydrate vermögen sich bis zu einem gewissen Grade gegen¬
seitig zu ersetzen .

Neueste Nachrichte» »utz Uekgra« « «.
* Berlin , 21 . Dez. Sektionschef Graf Auersperg , Dr .

Ritter von Rößler , Dr . Freiherr von Beck und Hoftat Mi -
chaelowich sind gestern Abend nach Berlin abgereist, um die
Handelsvertragsverhandlungen mit den deutschen Unter¬
händlern wieder aufzunehmen . Am 24 . d . M . früh treffen
die Herren wieder in Wien ein.

* Kiel, 21 . Dez. Die städtischen! Kollegien bewilligten die
gesamten Kosten zur Herstellung eines offiziellen Projekts des
Elbe - Kiel - Kanals unter Mitwirkung der Staatsregie¬
rung .

* Darmstadt , 21 . Dez. Der Geh. Oberfinanzrat Dorn -
seiff wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem Gr 0 tzher -
zog zum stellvertretenden Bevollmächtigten beim Bundesrat
ernannt .

* Bern , 21 . Dez . Der Nationalrat genehmigte den Han¬
delsvertrag mit Italien mit 127 gegen 9 Stimmen .

* Paris , 21 . Dez. Marineminister Pelletan unterbrei¬
tete gestern abend Loubet die Entscheidung zur Unterschrift,
kraft welcher dem Abschiedsgesuch des Admirals Bienaime
stattgegeben wird. Letzterem soll von den Nationalisten an
Stelle von Syveton eine Kandidatur angeboten worden sein.

* Brüssel, 20 . Dez. Deputiertenkammer. Bertrand (Sog .)
wünscht die Regierung über die Verantwortlichkeiten zu inter¬
pellieren, welche Belgien infolge der beunruhigenden Finanz¬
lage im K 0 ng 0 staat möglicherweise werde übernehmen müs¬
sen . Der Ministerpräsident erwidert , eine solche Möglichkeit
bestehe nicht; er lehne daher die Beantwortung der Interpel¬
lation ab . Der Kammerpräsident erklärt darauf , die Interpel¬
lation werde in der ihr zukommenden Reihenfolge auf die Ta¬
gesordnung gestellt werden; die Regierung werde sich bis da¬
hin entscheiden können , ob sie Veranlassung dazu habe, dieselbe
zu beantworten. Auf eine Interpellation bezüglich der
Kongobahn erklärte der Ministerpräsident , er habe an den
Tarifverhandlungen weder als Delegierter des Königs, noch als
Finanzminister teilgenommen. Weiter habe er auf die Anfrage
nichts zu antworten . Damit ist der Zwischenfall erledigt .

* Haag, 21 . Dez. (Kammer . ) Der Sozialist Tölstra
interpellierte die Regierung über die angebliche Spionage gegen
die russischen Delegierten des internationalen Sozialistenkon¬
gresses . Der Justizminister antwortete, , angesicht der Gegen¬
wart von russischen Sozialisten und Anarchisten
habe die russische Regierung um Ueberwachung gebeten und es
haben Verhandlungen mit der russischen Regierung stattgefun -
den über eine polizeiliche Ueberwachung , indessen
nicht über unpolitische Umtriebe. Der Minister lobte das Ver¬
halten der Polizei während des Kongresses . Jetzt sei es nicht
nötig , besondere Maßnahmen zu treffen .

* Haag, 21 . Dez . Nach amtlicher Miteilung hat die bewaff¬
nete Untersuchungskommission , die Mitte Novem¬
ber nach der Insel Celebes entsandt war , ihr Werk friedlich
vollendet. Alle Forderungen wurden durchgesetzt , ausgenom¬
men die Auslieferung der Deute , die im Juli den Laden eines
niederländischen Untertanen geplündert hatten und dabei zwei
Personen töteten . Zwei Fürsten mit ihrem Gefolge wider¬
setzten sich der Untersuchung; dabei wurden drei Soldaten ver¬
letzt und 18 Angreifer getötet .

* Rom, 21 . Dez . Der Senat genehmigte nach kurzer Be¬
ratung den Gesetzentwurf , betreffend Vermehrung der Cara -
binieri und der Sicherheitsbeamtem

* London , 21 . Dez . Der „ Morning - Post" wird aus Ottawa
gemeldet: Regierungsblätter bestätigen, daß die nächste Legis¬
laturperiode sich mit einem kanadischen Flottenpro¬
gramm beschäftigen werde . Der Marineminister erklärte ,
es sei nicht beabsichtigt , die Kriegsschiffe in Kanada zu bauen .
Er werde sich nach der Session nach England begeben , um mit
der Admiralität den Bau von drei Schiffen zu beraten , die den
Anfang einer Flotte für die kanadische Flotten¬
miliz bilden sollen . Kanada sei bereit , die Verteidigungs¬
werke und die Werften von Halifax und Esquimault sofort zu
übernehmen . Es würde nicht von England verlangt werden ,
daß es diese Werke auf Kosten der englischen Steuerzahler
weiterhin unterhalte .

* St . Petersburg , 21 . Dez . Der Gouverneur von Moskau
erhob Einspruch gegen die Resolution der Stadtduma vom
13. d . M . Gleichzeitig wurde vom Stadthaupt Fürst Galizyn
auf Weisung des Ministers des Innern eine formelle Erklärung
verlangt , warum bei der Beratung die Kompetenz der Duma
überschreitende Fragen zugelassen wurden.

* New Uork, 20 . Dez . Aus Guayaquil wird , lt . Köln. Zig ." ,
gemeldet: Der frühere Präsident der Republik Ecuador , Flo¬
res , wurde zum Gesandten in Berlin ernannt , mit der be¬
sonderen Aufgabe , den Deutschen Kaiser zu bewegen, das
Schiedsrichteramt im Grenzstreite zwischen Ecuador
und Kolumbien anzunehmen.

* Tanger , 20 . Dez . In maurischen Kreisen geht das Gerücht ,
der Sultan habe die Minister des Aeußern Abdelkrim ben
Sliman und des Krieges Sid Mohammed Gabbas entlassen .
Tie Stellung des Veziers Tasi sei erschüttert . Dieser habe sein
Vermögen ins Ausland geschafft . Ich weiß, schreibt der Kor¬
respondent der „ Köln. Ztg .

"
, daß die Ulemas den Sultan

auffordern , Sliman und Gabbas wegen ihres Hinneigens
zu Frankreich zu entlassen. Das hiesige „ Journal du

Maroc - greift denfranzösischenGesandten scharf an ,
weil er den Seeweg nach Larache wählte und damit gewisser¬
maßen die Befehle Raisulis ausführte . Frankreich, das sich ver¬
pflichtet habe, für die Sicherheit der Europäer zu sorgen, trefft
nicht einmal Maßregeln für die Sicherheit seines Gesandten .
30 Spahis wären wertvoller als der ganze unnütze Trotz der
Mission. Die Zeitung scheint hiermit der Stimmung der fran¬
zösischen Kolonie Ausdruck zu geben . Uebrigens wählte nie zu¬
vor ein Gesandter den Seeweg.

* Batavia , 21 . Dez. Alle Dongolafürsten haben , mit
Ausnahme von zweien, die sich weigerten, mit der Regierung
Verträge abgeschlossen . Als letztere unterworfenwerden sollten, lief das Gefolge derselben Amok . Hierbei
wurden 43 Mann derselben getötet ; die Holländer hatten
drei Verwundete .

Verschiebe« ».
-f Berlin , 21 . Dez. Der Kronprinz wohnte gestern als stell¬vertretender Protektor der im Reichstagsgebäude abgehaltenenGeneralversammlung der „ Kaiser Wilhelmstiftungfür deutsche Invaliden bei , in der über die Verwen¬

dung der Fonds und über Einnahmen und Ausgaben berichtetwurde .
ft Bonn , 20 . Dez. Im Aufträge Seiner Majestät des Kai -

sers wird laut „ Reichszeitung" Oberbibliothekar Flemming ,hier an der Expedition nach Abesshnien teilnehmenbehufs Studien der altaethiopischen Literatur und Ankaufswertvoller Handschriften.
ft Bozen, 21 . Dez. Eine ungeheure Lawine ist bei Perraniedergegangen ; sie zerstörte ausgedehnte Waldbestände undtötete einen Mann .

ft Paris , 20 . Dez. Der Senat nahm heute einen Gesetz¬entwurf an , nach welchem, wem« der erste Weihnachts¬feiertag und der Neujahrtag auf einen Sonntag fallensollte, der darauf folgende Montag ein gesetzlicher Feier¬tag sein soll .
ft Paris , 21 . Dez. Der Vater des verstorbenen DeputiertenSyveton wird heute an den Staatsanwalt eine Strafanzeige

gegen einen „ unbekannten Uebeltäter wegen Ermordung seinesSohnes Gabriel Syveton " richten . Die nationalistischen Blätterdeuten ganz unverholen an , daß sie eine dem Verstorbenen „ sehrnahe stehende" Person für den Mörder halten .
ft Lissabon , 21 . Dez. Infolge eines heftigen Sturmes an der

NorMste Portugals kamen 18 Fischer ums Leben , 600 befinden
sich in Not . Eine Fähre in der Mündung des Mondego schlugum . 14 Personen ertranken . In der Nähe von Oporto
sanken fünf Boote. Fünf Mann sind ums Leben gekommen .

ft St . Petersburg, 20. Dez, Seine Majestät der Kaiserhat die hier ausgestellte Sammlung von Werken Weresch -
tschagins erworben .

ft Konstantinopel, 21 . Dez. In der letzten Nacht sind die
Kanzleien des bulgarischen Exarchats niedergebrannt .Der größte Teil der Papiere ist vernichtet .

ft New- Aork, 20. Dez. In Ashland ( Kentukh ) , an der Mün¬
dung des Aver-River , sanken zwei Frachtkähne . Die durch¬näßten Mannschaften tranken Holzspiritus, trotz der Giftmarkeauf der Flasche . Beim Einschänken meinte einer : „ Wir wollen
Weihnachten feiern ; wenn es Gift ist , sterben wir zusammen. "Von den 17 Mann der Besatzung sind bereits 10 gestorben,drei sind verschwunden .

Kroßherzogliches KoftheaLer.
Im Hostheater Karlsruhe :

Spielplanveränderung :
Donnerstag , 22. Dez. Mt . 8 . 26. Ab.-Vorst. Statt :

„Der Evangelimann " : „Die Entführung aus dem Serail " ,komische Oper in 3 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr. Ende
nach 9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 21 . Dezember 1904.

Das barometrische Maximum , welches gestern die westlicheHälfte Mitteleuropas bedeckte , hat sich über das ganze Festlandausgebreitet . In seinem Bereich ist das Wetter heiter oder
neblig . In West - und Südwestdeutschland , der Schweiz und in
Frankreich herrschte am Morgen Frost. Heiteres oder nebligesWetter mit leichtem Frost ist zu erwarten .

Wetternachktchten aus dem Süden
vom 21 . Dezember, früh.

Lugano , bedeckt . 8 Grad ; Biarritz, dunstig , 2 Grad ; Nizza,heiter , 4 Grad ; Triest , wolkenlos , 4 Grad ; Florenz, wolkenlos,6 Grad ; Rom , wolkenlos , 4 Grad ; Cagliari , wolkig, 11 Grad ;Brindisi , wolkig , 9 Grad .
Wittern«,sbe»b»chtmr,e» der Meteor, !,, . Statt, « »arlsru- r

Dezember
20. Nachts 9-° U.
21 - Mrgs . 7- U.
21 . Mittqs . 2">U .' ) Reif.

Barom. Therm . Absol. Fruchtig-
mva in 0. Frucht . reit in

Proz.
Wiud

765 0 -si0.5 42 89 NE
7636 —1 .9 3 .5 88
763 .1 ft- 3 .5 4 .5 77 E

Himmel

heiter
„ ' )
//

Höchste Temperatur am 20 . Dezember : -j-4.5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht — 2 .0.

Niederschlagsmenge des 20 . Dezember : 0 .0 mm .
Wafferftand deS Rheins . Maxan . 21 . Dezember : 319w ,gestiegen 2 vm .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Stall L» vsvuSvovi »

1 '0ä6S - ^ .Q26iA6 .

ksnts krüfi 10 I7Iu- sntsollisk oaoli laoAtzill,
soÜErein, mit Zrossor Keäulä ZstraZsusm I ŝiäsa
unser inniZst Asliedter Katts, Brücker , LefirvaZer
uuä Onüel

KsnrleikÄ ^ lbei
'
t Wirtk

!m ^Itsr von 58 oatzreo .
Karlsrull«, äsu 21 . Berisillber 1904 .

ffavisvs äor üintsrbliebsnsn :
vis tiektrauerncks Kattiu :

LNsv Winlk , ged . Knimm .
vis LesrdiKnnx lindst kreltag , äsu 23 . i>8 . ßlts ,

navkmiitsgs 3 Ubr, von der I'riedüokkapells ans statt.
Drauerbaus : Llirksl 33 a.

Soüvldsdsruoks bittet me , ru unterlassen .

klmmellieben L Vlsr,
171 Laissrstrasse 171 .

Sperlal-Vssohs -
äusstaltungs -kesvkäst

Väseke - Nadrik.

Loiite

Wer ^ Nbsii - LmV
mit Irui-ren unr! langen kosen ,

unübertroffene tznalitüt.

vss
von

^ 1 . I ^ Uk12 , Xlsvierbsusr ,
^Vslüslrassv S (Xunstvereln) ,

smpkisblt O .679
sein grossartlges l.sger ausgewLiilter

psdnllcat « allerersten kanges .

C W Keller
sett nahezu 40 Jahre « am Ludwigsplatz

empfiehlt (bei Weihnachtseinkäufen mit 5 °
/o Skonto) :

Damenwäsche
weiß und farbig

Hemden
Beinkleider
Nachtjackeu
Unterröcke
Schürzen
Korsetten
Wollwaren

Fabriklager von

Herrenhemden
Unterkleidung
Leinene Kragen

„ Manschetten
Taschentücher

weiß und farbig
Hosenträger
Krawatten
Cachenez

Mey öf Edlich ' s

Kinderkleidchen
Jäckchen
Häubchen
Lätzchen
Handschuhe
Strümpfe
Kinderwäsche
Tragkleidchen
Wollwaren
Stoffwäsche

Bleyle ' s Knabenanzüge .
( Sonutagsverkanf von LI bis 8 Uhr .) -

ksumungs - HusvvnIrsllG r
^Vsßsu vorZerüokter Laisou vertränke dis SÜLLLLLlllSH sämtliods Xonkslrtioo

ksrlvulsilll UIBlvI »

Llsivvvs , ssdrvarL , krüfier Nk . 50 dis 12 .50 Hvlsrt ZDr . 30 dis 7 .50
I ^alslols , sodrvar2 , krüdsr L . 70 dis 20 LslLl LL . 48 dis 14

S « llWLZ »LS ^ LLvlllLDSiSSLL uuä volkLLPVS , krüdsr Ll . 40 dis 15,
ZslLl LSl. 27 dis 8 -

UnävDZLlslÜvlLVIL rvsZsu ^ukZads äes ^rtiüsls 2UM l8sllrs1lL0SlSILPI ?v1s
kür äas Hier von 2 dis 12 ckatzren .

Djlsngsnslks llung
lelsplion 1959 SS ZLslssLkslikssss SS Vslepkon 1959

Zpsrislgssekält lür llsmsn - unil Xinöermäntel .
^ u äsu LouutaZsu vor IVsiduaodtsu ist msiu Kssodäkt dis 7 I7dr adsuäs Zsülkust .

lllmmellieliei' L Vloi',
171 Laissrstrassv 171 . VssklieMcher

Sperial -VSsoke-
äusststtungs- Kesvhäkt secker 4rt u . kreislaze

lVäsoke -ksbrik in grössten üus>val>l.

O .Sll .
kss

kkleueiitungskökpek
ru suklallenck bllllgsn Preisen

^Mll. 8ellI« I07 « -n - v. «-
kebvlstrasse 3 — näolist cl . Larlctplatr .

k ' el ^ v ^Ll ' ell -MZ .KLLin

I ^ indenlaub , Lül -scbnel -
,

Lnrlsrulie , 191 Laiserstrssse .
ReickdaltiAes I^axer aller -^rten ? elarvareu.

dleuaulerti ^rmAen . I7iuäuäeruu §eu .

Großh . Bad . Staats -

Menbahnen .
Für den Bau eines provisorischen

Ausnahmsgebäudes in Lörrach sind
nachstehende Arbeiten im Woge des
öffentlichen Ausschreibungsverfahrens
zu vergeben : 0 .982 . 2 . 1 .
a . Grab- und Maurerarbeiten,
d . Steinhauerarbeiten (rote Steine) .
e . Zimmerarbeiten ,
ct . Blechnerarbeiten,
e . Dachdeckerarbeiten Asphaltpappe-

Deckung ) ,
t . Verputz - und Gipserarbeiten ,
§. Schreinerarbeiten ,
k . Glaserarbeiten ,
i . Schlosserarbeiten,
k. Anstreicherarbeiten.
Pläne , Arbeitsbeschriebe und Bedin¬

gungen liegen aus meinem Hochbau¬
bureau , Bahnhofstraße 121 hier , zur
Einsicht auf , woselbst auch die Ange¬
botsformulare kostenfrei erhoben wer¬
den können .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis
Samstag, den 31 . Dezember d . I ..

vormittags 10 Uhr,
auf meinem Geschäftszimmer porto¬
frei einzureichen, woselbst um diese
Zeit die Verdingungsverhandlung
stattfindet .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Basel, den 17 . Dezember 1904 .

Großh . Bahnbauinspektor .

3 Lkliser Wdelm -k

SGGSSSGSGSSSSSSSSGSSSG «
llls passsncke z

Vsilinselitzgssolienltö l
emxksbls I

ckarckilliören 3
Lockern « Vasen -Lonftvet s
VopkpLanr«» Z
Llumvnkördv
präparierte Blumen
LaU-karnituren
LIuwen-Lveixe nvck
Knirlancken sie . eie .

llxlra-Lnkei-tigung in kürrester 2eit.
kouqusl » «»srilsn

suLg «1ni8«r»it un »> uingsdunilsn .

L . N .
SlLLinsiLLalri ' IL .

Xoklsr - Pslinlt käusrä Ullllsr
Lrossksrreogl . Hotlieferanl

IL-4LrL.8iri1 » L LVaLSstooss « 4S .
Krosses tsger in Ueisekoffer unil ksisetssvken , keinen Offendavker u. Viensr

I.eller « »ren . lsgci - u . Sportartikel, kiorveeger Sekneesokuks llsnsen.

»

p»
s 3

^.uk meios dekavQt drillten kreise AvväLre bei öLrrakluQA 5 O/o Rabatt .
« « iiinseiitorosetelloog „ . tL ,

Ach
" " " ' ' °

die als Spezialität Groß -Dampf-
maschinen , Kühlanlagen, Pumpwerke,
Dampfkessel , Ueberhitzer , Sauggasan¬
lagen,Hochdruck -Centrifugalpumpenusw .
baut, sucht für
Baden n . Elsaß -Lothringen

tüchtige

proMmls -Htttrctrr .
Nur Fachleute, die gut etngeführt

sind und langjährige Erfahrungen be¬
sitzen , wollen sich melden unter Chiffre
O . S81 b . d . Exp . d . Zeitung .

dk ? or8t6liklläöll kksttäzsü
srlands ieb mir in
LllüIMsllKI'-VeMll

poinmsrzf L krsn « ,8 . tt » INumni L Vo>,Rsims,in
Ledklllw -UMSll

« s « , . MiUwr ,LItvills ,
süss, balbtroobsn unci
troetzsu ru OriAiual -

xrsissn ad wsinsm
InssiKSn vaAsr auks
dssts ru swpksdlsn.

„ ^ LM1 vrair
DA Nsrtung » Nactit .

49 ^ Kaäswisstrass « 49
Dslspdon 1263 .

f68lg680il6Nl (k

k' kologi ' apk . ^ ppapts
bei

164 Xalssrstrasse 164
Telephon 1274 .

Kssviimavlrvoll arranglsrt«
V6lilral688 - , ^ kin -

unl ! l. iqu6urkörb6
smpkisdlt

in allen prelslagsn

Carl ss - tger
vokliskerant

^ rbprinrensirasse
näedst cksm lionäsllplat ^

Dslspdon 358 .

Konkursverfahren.
O.986 . Nr. 18492 . Emmendingcn.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers Jakob
Steinbrunner von Emmendingen
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Emmendingen, den 16 . Dez. 1904.
Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts.

Bruch .
O .961 . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatS --

Menbahnen .
Mit Gültigkeit vom 1 . Januar 1906

verlangt zum Rhein- und Maiu-Um-
schlagstarif mit Oesterreich vom 1 .
November 1901 der Nachtrag III zur
Einführung . Er enthält u . A . die
Aufnahme der k. k. priv . Südbahn¬
gesellschaft in den Verband , Ergän¬
zung der Bestimmungen über die An¬
wendung des Umschlagstarifs , sowie
Aenderungen und Ergänzungen der
Ausnahmetarife .

Soweit durch den Nachtrag Fracht¬
erhöhungen oder Beschränkungen ein-
treten, bleiben die bisherigen Fracht¬
sätze und Bestimmungen noch bis zum
15 . Februar 1905 in Kraft.

Nähere Auskunft erteilt unsere
Güterverwaltung Mannheim , sowie
unser Verkehrsbureau .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1904.
Großh . Gcneraldirektion .

K68t61 - 8otlN6lInäIl6I -
rotierenlien 8>stsms.

2nvvrISssiA und ckansrdakt .
klip kamlllen unil Industrie vor-

rügllok geeignet.
^ otlsv -ksssllscliaff .

vorm . 8 . Loeb L Lo .
SlsIvksIS .

VorriltiA in jedem besseren
kMbmascbinenASsebLkte .

l- . Vl8t6l !l0ksi

Kai-isi-ufis —
Li'ossh . Lofiisssi'Lnt

Wsldsirssss Z2 . Vslspboo >720.

ÖllSülVlLl - vü

hiesjASi' uocl suswärtlZsi' ß/Isistsr

- >n i's !atzhs !fiZsts>' ^ oswab !.
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